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18?« Mittwoch , den 18 . Mai. 80 .

»

Klärchen.
Novelle von August Schräder.

(Fortsetzung .)
— Der Bauer hat Glück, dachte der Knappe ; er kann Tagund Nachtmahlen, während andere Mühlen im heißen Sommer

Mangel an Wasser leiden . Ich wollte, diese Rinne trocknete aus
sür ewige Zeiten . Wie einen Strolch hal man mich fortgcschickt . .es ist gräßlich!

Er erhob sich und schlug mit der flachen Hand auf den
^ Tornister/

>4 — Da bin ich wieder einmal außer Arbeit und außer Vrod!ls Gehe ich weiter oder bleibe ich ? Wenn nur Klärchen nicht wäre . .m mir ist so schwer umS Herz, daß ich kam » athmen kann. - Womit
habe ich denn das verdient? Ist cs doch, als ob ich mit Ketten ani diese Gegend gebunden wäre . Je weiter ich gehe , d >sto mehr sinkt«s mir der Muth . Aber was kann es denn helfen? Klärchen hat mir

! deutlich genug zu erkennen gegeben , daß sie mich verschmäht. . . .> Hätte ich das Mnhleugeschäft nicht eben so gut fortführcn können«r als ein Anderer ? Verstehe ich denn meine Profession nicht ? Deri neue Miihiknappc wird mehr Glück haben, denn er ist wirklich einl schöner Mann, den das Mädchen schon wird leiden können. Es ist, etwas im Werke, der alte Göpel hat eine Spccnlation vor! Ich bleibe dabei, mein Nachfolger ist nicht zufällig gekommen^ Göpel ist diesen Morgen in der Stadt gewesen . . . Und ich soll»lbs sv ruhig abzichcn? Mit meinem kleben ist es anö , wenn ich nichtpF bei Wrchm bin si vermied sie cS auch mit mir zu sprechen , so war> ich doch froh, wenn ich sic nur sehen konnte,
liss Franz starrte lange in den Bach , dessen trübcS Gewiticrwasstr«l- Mische» grünen Ufern sich fortwaud.
Äs.

—
, Ich bleibe ! rief er plötzlich aus. Ich muß wissen, wie dieN -s Dinge in der . .Mühle verlausen . Kann ich Klärchen nicht haben, füri < sMN Andrem soll sic auch nicht da sein . Wer bin ich denn? Binsrch nicht guter beule Kind ? Habe ich mir ein Vergehen zu Schubsik

'r dm kommen lazsen? Ich hätte gegen die Meisterin nicht so grobsollen ; aber wenn ich daran dachte , daß sic mich bei der Toch^ tcr schlecht machte. . . . Ich hätte sie vor das Mühlrad werfen..^ können !
.

>
l Er nahm sein Bündel und schritt weiter.^ r Weg führte noch eine Viertelstunde durch den schattige.oiMM'ß. Dann zeigte sich ein Steg , der die Heizen Ufer des BachMM einander verband. Franz ging über diesen Seeg ; bitter lächAndsah cr m das Wasser hinab.

, ZI. ist 's tief,, sehr tief ! murmelte er . Ein Sprung kannwttue Leiden enden . . . .
ch> »a ^ ^ sich über das leichte Geländer, das a iS einenllMukcn Baumstamm bestand. Unten zog das Wasser schwer

"
undM dahm . ma ZUchen , daß cS dies war.

— Ich fände wohl Nnhc ! rief er auS ' Was aber würde derMüller sagen, wenn man meine Leiche fände? Er würde jnbilirenüber den Tod dcs Knappen j . . und Klärchen . . . sic nimmt denneuen Knappen , der ein schmucker Bursche ist. Nein , den Gefallenwill ich diesen Menschen nicht thnn, ich muß wissen, was aus Klär¬chen wird . Später ist cs immer noch Zeit, hier Ruhe zu suchen.Franz schwang den Stock, sang ein Lied und ging weiter.Der Forst war zu Ende.
Rechts, am Abhange dcs Hügels , dessen Rücken nur spärlichesGestrüpp bedeckte, tag ein ärmliches Häuschen , vor dein ein Gartensich auSbrcitcte. Halb nackte Kinder spielten am Zaune. Ein Weibwar im Garten mit Graben beschäftigt.— Guten Abend, Iran Veit ! rief der Wanderer, der au denZaun trat.
Die Frau sah ans.— Guten Abend ! dankte ' sie.— Sie kennen anich wohl nicht?— Mein Gott, Sie , Herr Eckhardt . . .— Ich bin cs.
— Und in diesem An zugc. . . .— Bin ans der Wanderschaft bcmiffeii, will fort uns derGegend.
Frau Beit ließ den Spaten sinken . ^— Ich falle aus den Wolken!
— Die Dinge andern sich manchmal schnell ; man weiß j nichtwas am Morgen geschieht , wenn inan Abends zu Belt geht. Ichkonnte mit Meister Göpel nicht mehr anskommen, darum schnürteich mein Bündel. Und nun eist die Meisterin . . .— Ja , sie ist ein töseS Weib , daß weiß ich genau, da icheinige Jahre in der Mühle gedient habe, che ich mich vcrhcirathcw.Sie werden doch nicht vorüber reisen, ohne Veit gesprochen zuhaben.
— Ich komme , in:, Abschied von ihm zu nehmen.— Er muß bald von der Arbeit heimkebrcn.— Ah, er arbeitet noch . . .— In der Ziegelei ; um sechs ist Feierabend , halb sieben kommter an . . . Warlcn « >ie so lange , cs maß gleich sechs sehlagen.— Kann wob! geschehen , liebe Fron Peil . Ich wollte auchnoch einmal mein Pathchcn schm, Ihr jüngstes Kind . Blau weißoch auch , was man zu thnn har.
Die Frau wandie sich , griff in das Kraut und zvg einen Korijirvor, in dem ein schlafender Lüngüng lag.— Da ist der kleine Franz ! rief sie, den Koib auf den Zau iletten. Nicht wahr , ein prächtiger Junge ? fragte sie in mütterlich eEitelkeit . Er schläft viel und darum gedeiht er. Wenn er . mrsüßte, daß Sie sein Pathe wären!
— Er wird cS schon erfahren , ans mein Wort!Nun betrachtete er, anscheinend nntw »rnicrThciliiahn»' Und.Die Mittler l ' d den Gesellen ein, das lp ans bclret , uaofolgte mit dem Kinde.



Wie Ärmlich . sah cS in , drr Wohnung des Arbeiters an ?, die

einsam zwischen dem Hügel und dem Forste lag , als ob sie sich vor¬

der Welt verbergen müsse . Die au ? Lehm erbauten Wände hatten

große Risse und Fenster und Thürcn hingen schlnfs herab wie die

lahmen Flügel eines Vogels . Da ? Gcrälh in dem Ltübchcu , wenn

man den traurigen Nnnm so nennen wollte , nbcstad ans zwei Bäu-

len und einen ! Tische , Möbel , die der Arbeiter selbst gefertigt hatte,

wi : das ganze Hans . Der Fußboden , der aus hart geschlagenem

Thone bestand , zeigte hier und dort arge Berticfnngen . An den

Wänden hingen die Lumpen der Kinder , sorgfältig von der Mutter

aufbcwahrt . Zerbrochene Tassen , Rhougcfäßc und Messer und ble¬

cherne Löffel bedeckten den Tisch . Franz wunderte sich über diese

Zustande nicht , da er sie schon kannte ; er warf das Felleisen ab

und nahm einen der beiden Knaben ans den Schovß , mit dem er in

seiner Weise zu losen begann . Die Frau trug den Säug¬

ling in die Kammer.
— Es hat sechs geschlagen ! rief sie als sie znriickkam . Mit

muß bald kommen.
Die Beiden gingen in das Freie.

Während die Frau ihre Arbeit vollendete , rauchte Franz seine

Pfeife.
Nach kaum einer halben Stunde erschien Weit.

Der Arbeiter , ein Mann von vierzig Jahren , war erstaunt den

Knappen zu sehen , mit dem er in der Dorsschcnke Frcnndschust ge¬

schlossen hatte . Die Verständigung bei der die Frau mithalf , war

bald geschehen und Beit machte den Vorschlag , daß Franz einige

Tage bei ihm feiern solle . Der Knappe willigte unter der Bedin¬

gung ein , daß er seinen WirthSleuten eine Entschädigung zahle.

— Angenommen ! ries Veit . Viel verlangen wir nicht ! das

Wenige , was Du zahlst , hilft wirthschaftcn . Uns ist damit geholfen.

Frau , besorge ein Abendessen.
ES geschah.
Rach dem Mahle saßen die beiden Männer im Garten auf der

Bank . Bert hatte ein eben so hageres Gesicht als Kranz ; aber er

war kleiner und seine kugelrunden Augen blitzten listig wie die eines

Luchses . Seine Haut , die nur Knochen zn bedecken schien , war gelb

und rnnzlicht . Lippen und Nase waren aufgeworfen wie die eines

Negers . Außer der» Hemde und einer Leinenhose trug er keine

Kleider . Die Frau kam und berichtete , daß die Lagerstatt für den

Gast ans dem Boden hcrgcrichtct sei.
— Kannst zü Bett gehen , Trude ! sagte der Gatte.

Und das Weib ging.
Die Bank , auf der die Männer saßen , stand am Zaune , ent¬

fernt von dem Hause . Eckhardt schilderte die Behandlung , die er

im Hause des Müllers hatte erleiden müssen.
— Und daran , schloß er , ist nur der Umstand schuld , daß ich

mit Klärchen ein Berhältniß hatte.
— Der hvchfahrendc Müller ! murmelte Veit . Wenn cs ihm

nach gegangen wäre , säße ich jetzt im Znchthause.
— Wie ist das möglich ? fragte Franz erstaunt.

Da unten am Walde ist ein Ackerstück, daß dem Müller gehört;

vor drei Jahren hatte er Kartoffeln darauf bestellt . . . Plötzlich

kommt ein Gcnsdarm zu unS und hält Haussuchung . Er findet

Kartoffeln , die ich in meinen Garten gebaut hatte . Ich mußte mit

fort vor das Gericht , wo der Amtmann mir vorhält , daß ich die

Kartoffeln von dem Felde dcö Müllers gestohlen hätte . Der Müller

war selbst da und behauptete , meine Kartoffeln wären dieselbe Sorte,

die er bauete . Auch wollte er mich Abends spät ans seinen Acker-

gesehen haben . Da mußte ich drei Tage und drei Nächte imter

Schloß und Riegel sitzen, während meine Familie darbte . Ich be

schwor , daß ich die Kartofsiln selbst erbaut hatte und da der Müller

keinen Zeugen bringen konnte , ließ man mich frei . Hätte ich ihm

an den Kragen kommen können , ich würde ihn längst gepackt haben.

So etwas vergißt man nicht.
Veit zitterte vor Zorn.
— Laß gut sein , Freund , züchte der Mühlknappe , cs ist noch

nicht aller Tage Abend und ich bin noch nicht fort aus dieser Ge¬

gend . . . wir spielen dem Müller einen Streich , daß er Zeit seines

Lebens daran denken sott . Morgen sprechen wir mehr . Sich
'
, ich

habe Geld in meinem Beutel , wir können schon eine Zeit lang

leben.
Er hielt dcn gefüllten Beutel in der Hand.

(Fortsetzung folgt .!

Eilt Gehmnniß des La l itt , n.
Bon Julius Hagen.

(Fortsetzung .)

Im Mittelalter ist mm zwar eine ziemlich umfangreiche Liter,,

tur über diese Angelegenheit entstanden ; nicht allein , daß mehrst

Chroncstcn ans dem 1ä>. Jahrhundert ohne alle Zurückhaltung

berichten , cS ist auch von namhaften Theologen damaliger Zeit x j

cmcm rühmenöwerthcn Aufwand vonttZelchrsamkeit in zahllosen Schj,

len für und wider die Wahrheit dieses Gegenstandes gestritten »

dcn ; aber cS wird Wohl nur sehr wenige Laien unserer Tage gest

welchen eine Nachricht hierüber in die Hände gekommen ist mit,,

dürfte daher gewiß für viele nicht ohne Interesse sein , mit dieser «;

um fast vergessenen Begebenheit bekannt zn werden . —

In der ersten Mäste des neunten Jahrhunderts soll zn FH!

ein Engländer im Kl stcr gelebt haben , von welchem gesagt WM

daß er mit einer geistreichen jungen Dame , welche ans Müiuz gM

tig und nach einigen Gilberta , nach anderen Agnes hieß , ein zM

Berhältniß gehabt habe . Aus Liebe und zugleich aus Drang MI

einer höheren geistigen Bildung sei ihm dieselbe , durch MamiM«

unkenntlich gemacht , nach Rom und dann nach Athen gefolgt , >»» «

unter dem Namen Johannes Angiieus mit besonderen Eifer Ms

habe , so daß sic, spater nach Nom znriickgekchrt , öffentliche Vowtz

mit solchem Erfolge ; n halten im stände war , daß selbst nantzp

Gelehrte und Doctoren in ihrem Hörsaalc gefunden wurden , st

Achtung vor ihrer großen Gelehrsamkeit , sowie von ihrem fmwj

Lebenswandel sei eine so allgemeine und große gewesen , daß sie, «4

dem Ableben Leo' s IV . einstimmig zum Papste gewählt Worte» E

und als solcher zwei Jahre 1 Monat 4 Tage regiert habe , ohne »

man nur irgend eine Ahnung gehabt , daß sie ein Weib sei , eiitzk

nominen jedoch nnzweistlhaft ein Vertranter ; denn als sic eines äs

gcö an der Spitze einer großen Proccssion von der Peterskirchc»

lcm Lateran dahcrzog , überraschte sie die Anzeigen einer EuM«

und noch che sie hinweggcschaft werden konnte , beschenkte sie eM

fencr Straße , nicht weit vom Colosseum , den Stuhl St . Petcri'-
'
s

einem Knaben , dessen Geburt sic jedoch nur um wenige Must

überlebte . Ihr Leichnam wurde an derselbe » Stelle sofort cingestM

die Päpste sotten seitdem,stets bei den Processioucn diese Steile»

mieden und einen Umweg durch enge Gäßchen vorgczogen Ist«
'

Bei jeder künftgcn Erledigung des päpstlichen Stuhles sei jedoch M

mittels gewissenhafter Untersuchung des Ncugcwähltcn ängstlich ^

gesorgt worden , daß eine solche Täuschung nicht wieder möglich st

Es kann nun in alledem nichts so außerordentlich Wundeste'

und Unglaubliches gefunden werden , wenn man einfach erwägt, st

es gewiß nicht selten vorkommt , daß Frauen zur Erreichung

Z vcckes sich irgend einer Maskerade bedienen und weiter jchst

nicht an Beispielen , daß Frauen auf offner Straße oder auf M

Felde von der Ankunft eines noch ferner geglaubten neuen Font

glicdcS überrascht wurden . Ebensowenig kann etwas AußergciH

ches cdcr gar Unwahrscheinliches darin gefunden werden , daß«

Fra » in denjenigen Wissenschaften , die für gewöhnlich nur >» (

Händen der Männer sich befinden , einen hohen Gras vvn AnM

erreicht hat; unter den amerikanischen Damen der Jetztzeit bcWs

manche das Doerordiplom . In den damaligen Zeiten war cst

gar nicht anders möglich einen wisseusdnrftigcn Geist zn nähiest ,

im Kloster ; nur hier war wissenschaftliche Bildung zu crlamst» ( ,

die Päpstin Johanna steht in dieser Hinsicht keineswegs einzigst

Wir wissen von einer Eugenia , Tochter deS Philippus , der s

dein Kaller Dalliciiuü Statthalter in Alexandrien war , welch!
^

'

lauge Zeit als Münch in einem Kloster gelebt und wegen ihres r
^

fangrcichen Wissens und wegen ihrer Tugenden weit berühmtst

Der aus ihr haftender Vcrdach eines Liebesverhältnisses vera«
^

sic, zu ihrer Rechtfertigung ihr Geschlecht zu entdecken, wärest ^

natürlich das Kloster verlassen mußte . Theodora , zur Zeit

ebenfalls ans Alexandrien und einer vornehmen Familie augehst" ^

ging wegen eines jugendlichen Fehltrittes unter sorgsamster Verlust ^

ihres Geschlechts , in ein Mönchskloster , bis sich ein Mädchen

jungen Mönch verliebte , der ohne sich zu entdecken, aus dem M
^

gejagt wnrde .
^

( Fortsetzung folgt .)
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wn? es acrathen dom Schranken Wi rlch ' N . ' ckllpflichtigrS Gepäck — anM -ebcu werden. Ba derAnkun, : wird
' " B die ^Declaration dem Zollbeamten ' »bergebsit . . Jedes Gepäcksckick,

15
'

iK'

!»

die!

N

c« c

Es ist fast
'
zmn Lachen , wenn man so erblickt.

Wie Deutschland in Grenzen nnd Länder zcrstückt,
Schlagbänmc so farbig , so bunt nnd so kranS,
Als säh

' aller Handbreit ein Stieglitz hcrans.
Loch leben die Zöllner , die oa bei der Hand,
Als mären sic Alle mil Rothschild verwandt,
Ein Weinchcn i :n Keller , Pansch in der Tcrrin,
La wär ' cS gerathen , doch Schranken zn zichn.

Ein Gaslwüth , der oft schon, wie Mancher gespart,
Die Zeche mit doppelter Kreide geschmiert.
Der sitzt in dem Keller nnd gießt in den Wein
Einen EarlSbadcr Strudel voll Wasser hinein.
Geräucherter Schinken mit Butter nnd Brod
Wird ob des Formates vor Scham noch 'mal roth.
Dabei ist dem Kerl nach noch Grobheit verlieh ' «,
Da war eS gerathen , doch Schranken zu zich

'n.

Es ruft eine Eh '
fran dem Mann hinterdrein:

Ich glaub ' : Du steckst wieder den Hausschlüssel ein?
Na , kommst Du nicht heute Schlag zehn Uhr nach Haus,
So ist's mit uns Beiden für immer dann aus . —
Kaum hatte der Wächter die Stunde genannt.
So lag schon oaö spanische Röhrchen zur Hand.
Ein Stückchen , so laug wie 'ue Eiscnbahuschieu '

,
Da war cS gerathen , doch Schranken zieh 'n.

Logogryph.

Ich habe mich, wie die Geschichte erzählt.
Dereinst auf ganz eigene Weise vermählt.
So wnthcnd , wie das Weib , das ich mir erkoren,
So Alles verschlingend ward keinö mehr geboren.
Längst bin ich gefallen und Staub ist mein Leib,
Doch täglich noch steigt und fällt nieder mein Weib.

Verdoppelt ein Zeichen , sprecht anders cS ans,
So führte man einst mich zum Kampfe hinaus.
Nicht waren mir Thicrc zum Ziele gesetzt;
Von Aken scheu selbst ward ich auf Menschen gehetzt.

Auslösung der Charade in Nr . 85 : Vorschlag.

Vermischtes.
- Paris , 13 . Mai . In Bayonnc brach gestern m cumn

hölzernen Hanse Feuer aus . Die Frau , ^ isverbrannte mit ihren beiden Kindern und rhrcr Bed Z-
^ - Der Finanz - Minister der Vereinigtenamcrika hac eine Verordnung erlassen , welche snc

^ Pass ier
dem Gebiete der Union von höchster Wtchttgkc t rst .

^
aus einem fremden Lande , weicher in " >mn ^ azen

^M Staaten anksimnt , ist für die Folge verpsliäM , cm s ,, ItfWkKl . . . .

ADcckarÄion
'
vor dcr Ankunft auSgcscttigt und

ssss JJJJsJ-denen Gepäckstücke müssen an cmcm passenden ü . meitcnS
ihr Inhalt muß unter zwei Rubriken - erstens zollsrews, ,weuct

l
welches mehr als 503 L . Werth enthält , wird nickt au Boro auS-
gclicfcrt , sondern nach einem Ackigazm - zur Untersuchung >, -w Ab¬
schätzung befördert . Jedes Gepäck ist einer gründlichen Untc '. suckung
und Passagiere sind in einer Durchsuchung unterworfen . Jeder Ver¬

buch , zollpflichtige Sachen zu verhehlen oder den Zollbeamten zu bc-
>stechen, hat die ConsiScation des Gepäckes zur Folge und unterwirft
den Passagier anderweitigen gesetzlichen Strafen . Klagen gegen Zoll¬
beamte müssen beim Hafcncollcctor cingebracht werden , der sie sofort
untersuchen wird . Diese Verordnung , ist jedenfalls streng genug , und
die Newyorker HnndelSzeitung hat gewiß Recht , wenn sie mit Rück¬
sicht ans dieselbe sagt : „ Ein Ausbund von Bescheidenheit nnd Liebens¬
würdigkeit ist unser Finanz -Minister gerade nicht . «

Zn spät . Ein Spaßmacher am Hofe Franz I . beschwerte sich
tbci dem König , daß ein großer Herr ihn zu ermorden drahte , weil
er sich einige scherzhafte Einfälle gegen ihn erlaubt hätte . » Wenn
er cS that, » sagte Franz , « so soll er fünf Minuten darauf gehangen
werden . " —- » Ich wünschte " erwiderte der Hofnarr , » Ihre Majestät
ließen ihn fünf Minuten vorher cmshängen . '

Der , ersthafte Crobitlon sann bisweilen in der Einsamkeit , bei
seiner Pfeife Tabak auf Gegenstände zu Romanen , die er niemals
schrieb . Einst war er damit sehr beschäftigt , als Jnncmd zn ibm
heecintrat . » Mau störc mich nicht, " rief er aus , ich bin eben bei
einer interessanten Scene : ich bin im Begriff , einen ränkevollen Mi¬
nister aushüngen und einen schwachen Minister sortjagcn zn lassen . "

Ein Knabe , d -w in Stralau angelte , wurde von einem Hin be¬
kannten vorübergehenden Jungen gefragt : » Na , Fritze , beißen sc ? " —
» Ja, " cntgegnete dieser , indem er sich am Kopfe kratzt ?, „ aber nich
de Fische ! "

— Feine Sitten . Sir William Gosch unterhielt sich mit einem
Herrn ans der Straße in WilliamSbnry nnd erwiderte den Gruß
cincs Negers , der in Dicnstverrichtungen vorbei ging . » Können Sie
sich so weit hcrablassen , einen Selavcn zn grüßen ? " fragte ihn der
Gentleman . » D ja " antwortete der Gouverneur , » ich kann nicht
leiden , daß ein Mensch seines Standes mich in seine » -Sitten nbcr-
treffe . "

— Der Cardinal in der Holle . Der bnnymte Michael Angela
war von einem der römischen Cardlnäle beleidigt worden ; um sich
zn rächen malte er ein sehr treues Ebenbild von seinen ! Feinde , und
versetzte ihn unter die Verdammten , wie er die Qualen der Holle er¬
leidet . Die Satpre that ihre Wirkung . Das Gcmäldc warb der
Gegenstand allgemeiner Bewunderung und Belustigung . Der Cardi¬
nal , der sich von der Caricatnr bitter getroffen fühlte , beschwcr . e sich
deshalb bei Seiner Heiligkeit . Papst Leo war ein zu grotzer Ver¬
ehrer bei schönen Künste , als daß er dem Verlangen des CardinalS
hätte willfahren mögen ; er gab ihm den Bescheid , er sei außer Stand
Sen Beleidiger zu bestrafen . » Wenn, " sagte er , „ die Kränkung im
Himmel , oder auf der Erde , oder selbst im Fegefeuer vorgcfallcn wäre,
so würde ich sie vielleicht haben wieder gut machen können ; denn an
allen diesen Qrtcn Hab

' ich Etwas zu sagen , allein die Hölle geht
mir nichts an.

— Ein Tischlermeister , in Begleitung seines achtjährigen Sohnes,
, begegnete dem Schullehrer tcs letzteren . Der Schüler ' über die plötz-

Hcrrn Schulmccster » ich de Mütze abnchmen und sagen : Schön ju-
tcu Dag , Du Schafskopp ! -

— Haben Sie denn Ihrer Frau die Buttermilch gegeben , die ich
r gestern verschrieb ? " fragte ein Arzt einen Ehemann . „ Ne , Herr
octor, " antwortete dieser . » Sic wm ihr ein Bischen zn sauer,

da habe ich Zucker 'nein gethan und sie selber getrunken . "

— » Lcvi , sieh doch inal das schöne Frauenzimmer ! " sagte auf ei¬
nem Balle ein junger jüdischer Kaufmann zu einem andern . „ Wer
iö se ? " fragte dieser . „Die Tochter von cm arme Professor, " lau¬
tete die Antwort . » Sch ich sic gar nich an, " rief Lcvi . „ Ein Mäd¬
chen unter vierzigtauscnd Thaler iS for mir eue Mcumsperschon . "



— Ter Bibliothekar . Ein unwissender Mönch hatte die Aussicht
über die Bibliothek eines Eardinats und verfertigte ein Bücherverzeich¬
nis; . Da er ans die hebräische Bibel traf , wurde er verlegen. Nach
chmigcm Nachdenken schrieb er Item , ein Buch mit dem Anfang am
Ende.

— Ans einem Balle, wo der Tarzsaal im Verhältnis; der Tanzen -

den sehr beschränkt war, sagte rin junger Mann zu seiner Länzcrin,
indem er sich de.S Gesicht mit dem Taschentuchs trocknete : » Es ist
hier unerträglich heiß ; ich schwitze wie ein Packesel >— schwitzen Sic

nicht auch so, mein Fräulein ? " — „ Nein, " versetzte diese, ich gehöre
ja zn einem andern Geschlecht . «

— Ein junger gesehniegelecr Lord vom Mühlcndamm stand »„-
seiner Ladenthiir und fuhr eben mit einem kühnen Griff in die stH ^
gebrannten und toupirtcu Locken fcineh Haupte » , als ihn ein vsr- !
übergehender Eckensteher fragte : ob hier nichr eine Apotheke wän? l
— » Kann Er denn nicht sehen? wie kommt er dazu, so klimm A.
fragen ? « cntgegnete aufgebracht der Ellcnreitcr , worauf der EckcH- >

her ganz ruhig antwortete : » Na, na ! cschofsiren Se sich man „ ich- ^
ick dachte man so, weil hicrIccn Brechmittel vor de Dhürc stel,t !>

Verantwortlicher Redactcur : G . C . von Thülen
in Elsfleth.

ZZGL" MHZÄbEMMML
(Lrüber ILöLlFStrauk)

eine Kräuter- Limonade, größtes Labsal für
alle Kranke, Erquickung und Bewahrung für

Gesunde von
Or . John Jacoby in Newhork.

Preis der Flasche Extract */., »P . Vor-
räthig bei

F-moriorm
- Mkislrinos - 6i ' V8tnI

dcS vr . James Brown,
beste« und billigstes Mittel zum Waschen von
Leinwand, MonSlin, Shirting , Merinos,
Shawlü, Teppichen, gefärbten Baumwollen

zeugen , Bürsten u , s . w.
Für 1 ^ zn haben oci

vr . Nadway 's !

Radicalmittcl gegen Gicht, NhcinnaliS« ,
Magenkrampf , Colik, Brechruhr, Krä

Fieber u . s . w.
Preis ü Probeflasche 7 ^ Stets j,

haben bei

0 . 6 . VON MÄSN M ZlskltztK.
. H WllSPtlZLllS LT°8.WytS st^ i ! 1ciiio !lt)
^ heilt brieflich der Specialarzt sür EpilcpsicDlckor G ° TLZ ^ r8 « Zs

W in Berlin , jetz ' : Louisenstraße 45 . — Bereits über Hundert geheilt.

Amerikanischer

MAUW
des Dr . James Brown in Newhork,

wodurch die Wäsche nicht allein spiegelglatt:
zcnd , sondern sogar blendend weiß wird , ist
für 1 zu haben bei

ZA . S) . v « L» U'LZisZvZr.

Um unwahre Gerüchte und Gespräche zn
wiedeclcgen, diene Folgendes zur Berichtigung.

Bei nuferer Lcrgnngungslonr zn Ostern
nach Bremen, habe ich den Barbir Emil
Bremen, der dcckclbst fcstgcrathcu war, mit
10 Grotcn anslöscn müssen, damit er nur
wieder nach Elsfüth kam.

I . Kleinert, Lohgerber.

zwischen
Brake und Bremen

durch das
Dampfschiff „ Brake"

täglich-
Von Brake nach Bremen 6 Uhr Morgens.
Von Bremen nach Brake 3s/,2 Uhr Nachm.
Abfahrt von Bremen an der Kakkstraßc.

Die Direction.

Gesunden.
In der Mühlcnstraßc ein lebendiger Hahn.

Näheres in der Ezped . - d . Bl . .

LULKSLLK
^ ittMutio - ^ ooill -

(aromatisches Zahnpulver)
des

vr . James Brvwn.
Preis n Schactiet 5 Zn haben hei

Zu kaufen gesucht.
Eine gute mitchgebcnde Ziege,

der Expedition d . Bl.
:s in

(s r Mlm^ e Zicknwule)
des Or . I . es Brown iu 'b' wy ck.

PrecS 2sh Hu beziehen von
ibi. V« »»

in die Blätter aller . Lander
^ werden durch die

8 KriLIQTI66R "ZXN EclitlOII

von
LSZ- tissr ; «.'

in Oldenburg
unter Berechnung nach den O r i gi n a k -
Pteisen prompt und diSerct vermittelt.

Viele Behörden übergeben uns ihre
Annonecn zur Beförderung.

MlMllM
'ucji.

Ein seit längerer Zeit in Ameriki , r,
Staat : Ohio, rlab irter Kaufmann , 3N H
alt, sucht , ans diesem nicht mehr muicchs
liehen Wege, wegen Mangel an Damendckch
schaft eine Lebensgefährte!-, welche mik -is
nach Amel ita ziehen will . Ein : Daiw »
ea . 25 Jahren, mit gutem Charakter w>lch
terem Gemüth , wenn möglich mie ctwesA
inögeu, hat den Vorrag. Die Abreise hur
den 15 . Juli festgesetzt . DiScrction sclls«
ständlich.

Gef. Offerten beliebe man vcrtrcimM
unter Ziffer T . 2 . wenn möglich iml N
sügung der P hotographie in der Ez-pcd . sF
zur WeiterbesörLernng abzngcbcn. -

Hin - Avi ' Lr- KIv . . j
1) ns 8onick Irono , ilmriolls , von ! «

onrlo üomiuvnei , rvnrcko mit «iom Di.« ü

nörillioli « i 'Ü ! in -!VN88m- NN lkruitt ! goteich
null rvirck vubrsöllujnlivb <1- -rt oiuou Ük,
ckor Docknug lülsviieu inimsvn . >

— 14 . ütni . Die Ire,id , (8 . vorsteiat
ist luit Ussistoim nligoüoniniou uw> i-f
u« vl> UL . Ueterslnirg Iiiimut'. - -

. . . Ureinon , 1k>,
' Ini . Reick. Urig 6,i«s

Ulinckt (uns UDÜct'n) , von Ignngw with

; >etör , rvnr lvlegrnzck,isolier ÜUtli '.ockunps)
gostrigön 'I'ago uns Unn Lmzuv
um 1i . <l . vor Uil>rni ! nr nngoüomuiee.

Uremorlmveu , 14, ü!ni.
Fnl ' ckor lUiocko nngoie

Oecnn, 6ür jo8 (? l4ors . ) Ron
Von ckrr Ullocko gos.

DInMtim-
, IV -lls UamikS

Rliso , Voogeit RrockoeiD
okf Dovoi -

, 12 Uni
R . D>. D , I '

. ick alias Uoson, Umwoni ^ t

8t . Momns , 28 Uj-ril
Oee »uns, 8priuger stör-
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